
vorgestellt. Dabei kehrten Golddekore nicht

einfach nur in der früher gewohnten Form

zurück – in Form von Linien und Dekorele-

menten auf „Listellos“, kleineren Bordüren-

fliesen, sondern in gänzlich neuer Form. 

• Es werden Blickpunkte geschaffen in Form

von dekorierten Wandflächen mit

großflächig dekorierten Fliesen. Diese „De-

korationsinseln“ fügen sich harmonisch in

die Gesamtgestaltung des gefliesten Raums

ein (Bild 1).

• Die Dekorelemente sind abgestimmt mit

den Badobjekten und wirken als geschlosse-

nes Ganzes prägend für den ganzen Raum.

• Der Mut auch zu großflächigen Dekoren ist

zurückgekehrt. Flächen sind beispielsweise

Textiloberflächen nachempfunden. Florale

Motive tauchen wieder auf. 

• Vetrosa wird eher dezent zur Gestaltung

spannender Oberflächenstrukturen einge-

setzt, die dann mit Lüstern und Edelme-

tallpräparaten gestaltet werden. Kräftige

Vetrosa-Reliefauflagen, viele Jahre bei Lis-

tellos eingesetzt, verlieren dagegen an Be-

deutung.

• Neben Gold werden weiterhin auch Platin-

präparate eingesetzt. Lüster, metallisch iri-

sierende Edelmetallfilme, finden ihren
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reichs Keramische Farben für dessen weltweites

Marketing verantwortlich war, bevor ihm zusätz-

lich die Sales-Verantwortung für die Regionen

Nordamerika, Japan und Korea übertragen wurde.

In den letzten Jahren haben die

goldenen Dekorationen bei den Designern keinen

Gefallen gefunden, ebenso wenig in der Fliesenin-

dustrie, allgemein erscheint es, als seien Golddekore

aus der Mode gekommen. Dieser Trend spiegelte sich

auch in der Tafelgeschirr- und Glasdekoration wider.

Im Jahre 2005 wurden die ersten neuen Golddekore

auf Fliesen bei der Messe Cersaie gezeigt und nah-

men im Jahr 2007 zu. Der Autor erörtert die Tendenz

des Comebacks von Golddekoren auf Fliesen.

A Comeback of Gold Decoration?

Trends and New Materials for Tile Decoration

In recent years gold decorations have not found

favour of designers within the tile industry, and gold

decoration in general has been somewhat out of

fashion. This trend was also found in tableware and

glass decoration. But in 2005, the first new gold dec-

orations on tiles were displayed at Cersaie, increas-

ing in 2007. The author discusses the trend of a

comeback of gold decoration on tiles.

Gold, Edelmetall, Fliesen Deko-

ration, Trend

Keram. Z. 60 (2008) [1]

1 Situation in den letzten Jahren

Gold ist ein edles Metall, das Menschen

seit Jahrtausenden fasziniert. Mit Gold ver-

binden Menschen Werthaltigkeit und Be-

ständigkeit. Gold zählte zu den ersten Metal-

len, die von Menschen verarbeitet wurden.

STICHWÖRTER

ABSTRACT

KURZFASSUNG

Gold lässt sich mit anderen Metallen zu Le-

gierungen verarbeiten und ermöglicht so

erst die Herstellung beständiger metallorga-

nischer Verbindungen zur Dekoration von

Keramik und Glas. Goldlegierungen ermögli-

chen unterschiedlichste Goldfarbtöne von Zi-

tron bis Gelbrot sowie hochglänzende bis sei-

denmatte Oberflächen je nach Präparatetyp.

Dennoch verloren Golddekore in der Fliesen-

dekoration in den zurückliegenden Jahren

etwas an Bedeutung. Golddekore lagen nicht

mehr im Trend. Falls Edelmetall verarbeitet

wurde, so dominierten Platinoberflächen.

Dieser Trend war auch bei Geschirr- und

Glasdekoren zu beobachten.

Seit etwa 1,5 Jahren steigt der Preis von

Gold. Gold erfährt im Allgemeinen einen

Imagegewinn und mit dieser Entwicklung

einhergehend deutete sich schon vor etwa

zwei Jahren ein „Comeback“ von Golddeko-

ren in der Fliesendekoration an. Auf der Cer-

saie 2007 in Bologna zeigten Aussteller so

viele neue Golddesigns, wie schon seit Jahren

nicht mehr. Der Beginn eines neuen Trends?

Eigentlich war Gold aus der Fliesendekora-

tion nie verschwunden. Zum einen beinhal-

ten alle Glanzplatin- und Glanzpalladium-

präparate, die seit der Jahrtausendwende in

stetig größerer Menge in der Fliesenindustrie

verarbeitet wurden, mehr Gold als Platin

oder Palladium. Auch bei einem Glanzplatin-

oder Glanzpalladiumpräparat handelt es

sich um eine Goldlegierung, der Anteile von

Platin und Palladium zugegeben werden,

um den Platinfarbton zu erreichen. Weitere

Metalle kommen hinzu, sei es zur Farbto-

neinstellung oder als Haftvermittler.

Zudem gab es nie einen weltweit einheit-

lichen Dekorationstrend. Im mittleren Osten

und Nordafrika hatten Golddekore nie an At-

traktivität eingebüßt. Ähnliches lässt sich

von Asien sagen. In der von europäischen

Designern geprägten Welt, verloren Goldde-

kore an Bedeutung. Sie lagen die letzten

zehn Jahre nicht mehr im Zeittrend.

Vor etwa zwei Jahren deuteten sich erste

zarte Ansätze einer „Renaissance von Gold-

dekoren“ in der Fliesendekoration an. Auf

der Cersaie 2007 wurde eine Vielzahl neuer

Dekore mit unterschiedlichen Goldeffekten

Bild 1 • Edelmetalldekor „Tresor“ von Piemme

(Italien), CERSAIE 2007



Weg zurück in die Dekoration von Fliesen.

Es scheint, der zu gestaltende Raum wird

mehr und mehr als „Gesamtkunstwerk“ ge-

sehen. Alle Elemente sind aufeinander abge-

stimmt und steigern ihre Wirkung.

Dabei kommt die ganze Bandbreite von

Goldpräparaten zum Einsatz. Zurück ist das

klassische, gelbe, hochglänzende Glanzgold.

Aber auch Farbtonvarianten, Kupferfarbtö-

ne, Rotgoldtöne sind gefragt, ebenso wie

kräftig seidenmatte Goldauflagen in den un-

terschiedlichsten Farbausprägungen.

2 Sind die Goldpräparate noch die glei-

chen, die vor Jahren zum Einsatz kamen?

Bei aller wieder gestiegenen Wertschät-

zung für das Dekorelement Gold, müssen

hochwertige dekorierte Fliesen trotzdem für

den Verbraucher erschwinglich sein. Das ist

ein nicht ganz einfach zu erreichendes Ziel,

angesichts des massiven Preisanstiegs der

wichtigsten Edelmetalle (Bilder 2–4). Diese

Entwicklung zwingt Hersteller von Edelme-

tallpräparaten wie Heraeus zu einer stetigen

Weiterentwicklung ihrer Präparate. Die tech-

nische Aufgabe, die es zu lösen gilt, ist kom-

plex, was man dem fertigen Dekor gar nicht

ansieht. 

Natürlich soll ein Glanzgolddekor hoch-

glänzend im gewünschten Farbton ausbren-

nen. Es soll diesen Glanz auch unter der Ein-

wirkung von Reinigungsmitteln und unter

mechanischer Beanspruchung dauerhaft be-

halten. Trotzdem sollen edelmetalldekorier-

te Fliesen erschwinglich bleiben. Feinere

Edelmetallauflagen von hoher Beständigkeit

sind das Ziel. 

Heraeus hat seine Gold- und Platinpräpa-

rate für die Fliesenindustrie stetig weiterent-

wickelt und den Bedürfnissen der Industrie

angepasst. Die Goldlegierungen wurden ver-

ändert, sodass mit weniger Edelmetall pro

Flächeneinheit hochbeständige Dekore her-

gestellt werden können. Um zu optimalen Er-

gebnissen zu kommen, gilt es, nicht nur die

Edelmetalllegierung zu optimieren, auch die

organischen Träger eines Präparates spielen

eine wichtige Rolle für das Brennergebnis. 

Die Arbeit der Produktentwickler wird zu-

nehmend dadurch erschwert, dass bestimm-

te Harze und Öle von der chemischen Indus-

trie nicht mehr hergestellt werden. Eine sich

abzeichnende Folge von REACH.

Hersteller von Edelmetallpräparaten sind

immer wieder gezwungen, nach alternativen

organischen Trägermaterialien zu suchen. In

komplexen chemischen Produkten kann je-

der Austausch einer Komponente die unter-

schiedlichsten Auswirkungen auf die Eigen-

schaften des Präparats haben. So bleibt die

Weiterentwicklung der Präparate mit zu-

kunftssicheren organischen Trägermateriali-

en eine bedeutende Aufgabe in den kom-

menden Jahren.

3 Wie werden die Edelmetallpräparate ty-

pischerweise auf die Fliese appliziert?

Überwiegend werden Edelmetallpräparate

im Direktsiebdruck verarbeitet. Aber auch

Pinselpräparate kommen zum Einsatz. Neue

Technologien und Präparatetypen könnten

in der Zukunft den Trend zum Gold weiter-

tragen helfen. 

In der Geschirr- und Kosmetikflakondeko-

ration haben halbthermoplastische Edelme-

tallpasten Einzug gehalten. Sie erlauben die

direkte Dekoration von unebenen Substrat-

oberflächen mittels eines Tampons. Das

Präparat wird mittels eines Silikontampons

entweder aus einem Klischee übernommen

oder von einer siebbedruckten Fläche. Das

Übertragungsprinzip basiert auf den Tempe-

raturdifferenzen zwischen Präparat, Tampon

und dem zu dekorierenden Substrat.

• Interessant werden könnten auch UV-

trocknende Präparate. Schon vor vielen

Jahren hatte Heraeus UV-trocknende Edel-

metall- und Lüsterpasten zur Fliesendeko-

ration vorgestellt – damals ohne durch-

schlagenden Erfolg. Inzwischen wächst das

Interesse, insbesondere der Glasdekorateu-

re, an UV-Präparaten – Edelmetallpräpara-

te, Lüster und Dekorfarben. Es scheint nur

eine Frage der Zeit, bis die UV-Technologie

auch in die Fliesendekoration Einzug hält. 

• Das Produktsortiment ist vorhanden und

kann, den entsprechenden Kundenbedürf-

nissen folgend, weiterentwickelt werden.

4 Fazit

Wendelin von Boch sprach in einem Vor-

trag einmal davon, dass sich Dekorati-

onstrends in mehrjährigen Jahreszyklen dar-

stellen. Eine Wellenbewegung! Von dieser

Überlegung ausgehend, die der Autor teilt,

befinden sich Golddekore auf dem Weg aus

dem Tal. Gold liegt im Trend – und das nicht

nur auf Fliesen. Es ist zu erwarten, dass sich

diese Entwicklung auch auf die Bereiche Ge-

schirr und Glas überträgt. Nicht die schlech-

teste Option, „goldenen Zeiten“ entgegenzu-

gehen! 

KERAMISCHE ZEITSCHRIFT 1-2008 5

Bild 2 • Goldpreis in US-$ pro Unze

Bild 3 • Platinpreis in US-$ pro Unze

Bild 4 • Rhodiumpreis in US-$ pro Unze

Was ist REACH?

REACH ist eine Verordnung des europäischen Par-

laments und des Rates zur Registrierung, Bewer-

tung, Zulassung und Beschränkung von Chemikali-

en in Europa. REACH trat am 1. Juni 2007 in Kraft.

Ziel von REACH ist es, dass Chemikalien, die in den

Markt gebracht werden, auf etwaige Risiken für

die menschliche Gesundheit und die Umwelt ge-

prüft und beurteilt werden. Dabei erfasst REACH

nicht nur neue Chemikalien, sondern auch Altstof-

fe, die bereits seit vielen Jahren am Markt sind. Es

sollen nur noch Chemikalien im Verkehr sein, zu

denen umfassende Informationen zu den Stoffei-

genschaften vorliegen.

REACH bezieht sich nur auf Stoffe, von denen mehr

als 1 Jahrestonne hergestellt werden. Ab dem 1.

Juni 2008 startet die Phase der Vorregistrierung

von Stoffen, die je nach Produktionsmenge pro

Jahr weit in die Zukunft reicht. In einem weiteren

Schritt geht es dann um die Bestimmung der mit

dem Produkt verbundenen Risiken. Insbesondere

die damit verbundenen Kosten dürften dazu

führen, dass eine ganze Reihe von Chemikalien

vom Markt genommen werden.

Umfassende Informationen über REACH sind beim

Umweltbundesamt zu erhalten (www.reach-

info.de)
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